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Georges .

Vergiß nicht : heute Nacht !
leilt fort . )

22

Maria geht ihrem Gemahl entgegen . Graf Saint Vallier

kömmt , ein bejahrter häßlicher Mann , etwas verwachſen ,
reich gekleidet , mit dem Kreuze von St . Michael . Ihn be—

gleiten fackeltragende Diener .

Maria .

Ihr ſeid es , mein Gemahl ? Gelobt ſei Gott !

Ich ſuchte euch , voll peinlicher Beklemmung ,
Im ganzen Tempel .

St . Vallier

( barſch ) .

Nun , da habt ihr mich
( Sie ſcharf betrachtend . )

Wie kamt ihr von der Seite eures Herrn ?
Maria .

Im ſtürmiſchen Gedräng ward ich von euch
Hinweg geriſſen .

St . Vallier —

Bliebt ihr einſam hier ?

Maria .

Allein war ich mit meinem Gott .

St . Vallier .

Erbaulich !
Es ſteht in Flammen euer Angeſicht .
Ihr bebt — und die Madonnaaugen ſtrahlen !

Maria .
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St . Vallier .

Noch beſſer

Hätt ' ich den Wuchs des heil ' gen Michaels ,

Ich glaubt ' es eher . ( Höhniſch )

Jetzt , Madame ! nach Hauſe !
Vallier Und hütet euch ! Wenn wieder ein Gedräng ' 50

Vachſen, Uns trennt —ich nehm ' es nicht ſo zärtlich hin . 15
132

Bei Gott ! wär ' s heut nicht Allerheil ' gentag
( ſeine langen hagern Finger vorſtreckend )

Ihr ſolltet eines Händchens Schwere fühlen ,
Das niemals zu den Schönen ſich gezählt .

Voran , Leuchtwürmer ! — Euern Arm Madonna !

Alle ab. )

28.

Zimmer bey Maitre Cornelius zu ebener Erde , mit gelbem
Leder tapeziert , auf dem man ſeltſame ſchwarze Arabesken
erblickt . Die Fenſter ſind ſtark vergittert . In der Mitte ein
alter brauner Tiſch mit gewundenen Füßen , auf ihm ein

Waſſerkrug , ein Salzfaß und ein hölzerner Teller , auf dem 8
dürre kleine Brodſchnittchen liegen . Zur Seite ein hoher
Schrank mit Schriften und einer Goldwage . An der Wand

hängen mehrere Feuergewehre . Der Mond ſcheint hell her —
ein . Aus einem Seitenzimmer tritt Maitre Cornelius . Man
bemerkt eine dunkle Gluth in ſeinen rothberänderten Augen .

KB . Es wird hier im Allgemeinen bemerkt , daß Keiner , der
im Verlaufe des Stücks mit ihm ſpricht , ihm gerade in die

Augen ſieht . )

Cornelius .

' s iſt Zeit zum Abendeſſen . Spute dich!
( geht herein und prüft Fenſter und Thüren , ob ſie in gutem

Zuſtande ſind . )
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